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Neues vom Tage.
—Das Polizeipräsidium von Paris hat «Ine Peka»»tmack,ung

veröffentlicht, wonach der Ansdruck„Boche" uiistatthast sei und
in den KinoS nicht mehr verwendet werden diirfe, wie dies krtztlnu
anläßlich der Borfilhrnng verschiedener KrlcgSsilme geschehen ist.
Der Ausdruck miisse durch„Deutsche" ersetzt werden.

— Der Deutsche Verein in New?)orf veranstaltete anläßlich
der feierlichen Nrbergabe eines Bildnisses Hindenburgs eine Bis»
aiarck-Hindenburg-Feier, an der auch«ine große Zahl in Nc»o
Dorf ansässiger Reichsdeutscher teilnahm.

— Di« schwedische Slrgirrung hat der Deutsche» Lufthansa
A.-G. di« Erlaubnis erteilt, «inen regelmäßige» Luftverkehr auf
dem schwedischen Teil der Strecken Stockholm—Kalmar—Stettin-
Berlin, Kalmar—Danzig, Malmö- Kopenhagen- Lübeck- Berlin
und Oslo—Golenburg—Kopenhagen—Stettin zu betreiben.

— In Belgrad aus Bukarest eintressende Privatmrldnngen
berichten von einer bedenklichen Berschlimmerung des Mcftntb»
heitszustandes des Königs Ferdinand, so daß davon gesprochen
wird, daß auch König Alexander nach Bukarest abreiscn wird

— Der japanisch« Kreuzer„Hakumo" erhielt Befehl, mit
einer Abteilung von 500 Marinesoldate» an Bord nach Schanghai
zu fahren. Der Kreuzer wird sofort den Hase» von ?1okosuka
verlassen.

- Zur Luslabrüstung.
Mit dieser außerordentlich wichtigen Frage beschäftigt sich

augenblicklich der vorbereitende Ausschuß der koninienden Ab¬
rüstungskonferenz in Genf. Bei dieser Gelegenheit gab t-er
X'ntsche Delegierte Graf Bernstorsf eine grundsätzliche Erf'.ä-
-und der dcntschcir Delegation zur Frage der Begrenzung der
chiftstreitkräfte ab. Er führte u. a. aus:

Deutschbrnd, oem-scde Militäravialik genomnic», de»; "dw'
ilusubung jeder Militäravialik versagt wurde, steht den, Luft»
rüstungcn ganz besonders unabhängig gegenüber. J »i allge»
aieinen teilt die deutsche Delegation vollkoininen die ainerila»
nisck)« Arlffassung. Ter entscheidendeî aftor für den mili¬
tärischen Wert von Flugzeugen liegt in ihrer möglichst großen
Bereitschaft, möglichst schnell in den Kampf eingesetzt werden
nt können. Ein künftiger Krieg wird durch die überraschende
Verwendung von Flugzeugeil blitzartig entfesselt werden kön¬
nen. Je stärker die Militäraviatik eines Landes an Personal
und Material aus der Friedcnszeit her sein wird, nin so größer
wird die. Gefahr sein, die den Frieden bedroht.

33d einem künftigen Kriege werden gerade in der Lust
und lange bevor die Kanonen zu Lande>uid zur See zur Wir¬
kung gebracht tverdcn können, die ersten Entscheidungen Schlag
auf Schlafs erfolgen. Also müssen die in Friedenszeit bestehen¬
den militärischen Luftstreitkräfte so beschränkt werden, daß die
internationale Sicherheit soweit als möglich gefestigt wird.

Das Ideal , das erreicht werden niüßte, ist die vollständige
Abschafftlng aller Militäraviatik. Der andere entscheidende
Faktor besteht in den Reserven, die die Militäravialik eines
Landes in dem militärisch ausgebildctcn Personal und in dem
rufgestapelteil Material besitzt. Bei der Bewertung der Lnst-
rüstnngen nillß also berücksichtigt werden: 1. das Material und
Xis Personal der Militäravialik, 2. die ausgebildete» Reserven
und das für die Militäraviatik aufgestapelte Material.

Graf Bernstorsf stimmte im übrigen grundsätzlich den
Anregungen zu, die der belgische Delegierte de Brouckör? auf
Grund der Brüsseler Beschlüsse des ivirtschaftlichcn Sachver-
jtändigenkomitees ankündigte und die im wesentlichen auf die
Forderung nach Garantieir dafür hinauslanscn, daß alle der
Luftfahrt gewährten staatlichen Subsidicn nicht zu militärifchen
Zweckeit verwendet tverden dürfen.

Sergl über dle Lage.
Die untragbaren Daweslasten.

Der neue Reichsjustizminister Dr. Hergt hielt in Stettin
auf Einladung der Deutschnationalen Bolkspartei eine Rede
über die politische Lage, in der er vor allem die neue Koalition
und die Tatsachen erörterte, aus denen heraus die Koalition
erwachsen ist. 1925 waren die Verhältnisse zuur Verbleiben
der Dcutschnativnalen in der Koalition noch nicht reif. Heute
aber sei die M i t a r b e i t der D eu t schn a t i o n a l en
ParteiNatnr not Wendigkeit  geworden. Man muß
die Tatsachen in Rechnung stellen könne». Jetzt steht die Wah¬
rung der deutschen Rechte im Vordergrund, und hier ist eine
erfreuliche Einigkeit innerhalb der Koalition zu verzeichnen.
In der A n ß cn p o l i t i k muß mait immer den Tatsache ein¬
gedenk sein, daß wir ein cnttvaffnetcs Volk sind. Wir dürfen
uns nicht zwischen zivei Stühle setzen. I n n en p o l i t i sch
ist eine gewisse Entspannung zwischen den Dcntschnationalen
und den Parteien der Mitte eingetreten. Im Vordergrund
steht hier immer die Verfassung. Die Parteierklärnng der
Deutschnationalen hat hier versöhnend gewirkt. Wir brauchen
die Einigkeit,  wir müssen sparsam wirtschaften. Die
Daweslasten sind untragbar. Der Minister gab znin Schluß
oe: Zuversicht Ausdruck, daß die jetzige Koalition ersprießliche
Arbeit für das Wohl des deutschen Volkes leisten kann.

Das Avkommen mit Frankreich.
„Man muß befriedigt sein."

Wie das Pariser Blatt „Information" meldet, erklärte der
deutsche Botschafterv. H oc sch einem Redakteur dieses Blattes
ans die Frage, ob er mit denn Abschluß des provisorischeit
.Handelsabkommenszwischen Deutschlandn»d Frankreich zn-
frieden sei, folgendes:

„Man muß iminer von der Unterzeichnungeines Abkom¬
mens befriedigt sein, das, wenn auch nicht alle Hoffnungen
erfüllt werden, doch zum mindesten von dem guten Willen der
Regierungen und ihrem aufrichtigen Wunsch zu sreundschast-
licher Zusammenarbeit im Interesse beider Länder Zeugnis
ablcgt."

Das .Handelsprovisorium sicht gewisse Erleichterungen der
bisher bestellende'» Abkommen, besonders des vorläufigen
Haiidelsabkonimcns, hinsichtlich der beide Länder besonders
interessierenden Erzeugnisse vor. Es bietet Frankreich die Mög¬
lichkeit der Einfuhr seiner Weine  nach Deutschland in den
Grenzen des Globalko»ti»gc»ts von etwa (>0 000 Hektoliter
unter den gleichen Bedingungen, welchen die spanischen und
italienischen Weine bei der Einfuhr nach Deutschland unter¬
worfen sind. Frankreich gewährt Deutschland für die Dauer
des Abkommens, d. h. für A Pr i l , M a t u n d I n n i , wich¬
tige Zugeständnisse für die Einfuhr seiner Erzeugnisse, beson¬
ders des Maschincnbauö, der Elektrizität und der Gemischen
Industrie. Die Mehrzahl der in das Abkommen ciiigefchlofseneu
chemischen Produkte können in den Grenzen gewisser Koiitin--
gente zum Miniinaltarif zur Einfuhr gelangen. Die elektro¬
technischen Erzcngnisse, welche in dem Abkommeil aufgezählt
sind, unterliegen ebenfalls dem Minimaltarif. Die auf dein
Gebiete des Maschinenbaus gewährten Zugeständnisse bilden
eine wertvolle Ergänzung derjenigen, tvelche tu den Abkommen
vom 5. August und (>. November geregelt sind. Anläßlich der
Verlängerung der visl>er,gcn Abkommen nahmen die beiden
Regierungen die Ĝelegenheit tvahr, gewisse Schwierigkeitenbei
der Anwendnng und Auslegung dieser Abkonimen zu beheben
und einige neue Zngeständnissc für die Erzeugnisse, welche
besonders das Saargebiet  betreffen, zu gewähre».

Englands Vorgehen in China.
Ein Ultimatum an Süd-China.

Aus London wird gemeldet, daß die britische Regierung
bereits den Entwurf eines Ultimatums vorbereitet hat, das
der südchinesischen Regierung überreicht werdcil soll.

Tie japanische Regierung habe im Gegensatz zur briti¬
schen Regierung beschlossen, ihre Informationen über die Roh¬
heiten, denen die japanischen Frauen in Nanking unterworfen
waren, mit allen Einzelheiten zu veröffentlichen. Die Ab¬
scheulichkeiten, die an den Weißen Frauen, Amerikanerinnen
und Engländerinnen, begangen worden sind, seien ähnlich und
im Falle zweier Amerikanerinnen sogar noch schlimmer.

Man glaubt, daß die kantonesische Armee vorsätzlich ver¬
sucht hat, die Ausländer in China durch nnivürdige Behand¬
lung der Frauen zn demütigen. Das beabsichtigte Ultimatum
ail Süd-China werde, wie man erwarte, dem Vorbild des
Ultimatnii's Mac Dvnals ans dem Jahre 1921 folgen, d. h.
man nehme an, daß es gewisse Prestigefordernngen stellen
werde einschließlich der Bestrafung der für die Tötungen und
Mißhandlungen Verantwortlichen.

Keine Einmischung Amerikas.
Einer Meldung aus Washington zufolge hat Präsident

Coolidge dem diplomatischen und konsularischen Beamten in
China die Anweisung erteilt, Washington nicht weiter mit
militaristischer und imperialistischer Propaganda zn über¬
schütten. In den Jnstruktonen soll die feste Entschlossenheit
der Regierung der Vereinigten Staaten znm Ausdruck kommen,
daß die Gewehre der amerikanischen Marinesoldaten die Krisis
nicht beschleunigen sollen, wodurch die Vereinigten Staaten
gezwungen tvürden, „das Spiel europäischer Politiker im
Fernen Osten zu spielen". Die Vereinigten Staaten würden
das dent chinesischen Gesandten in Washington gegebene Ver¬
sprechen halten, an keiner militärischen Aktion gegen China
teilzunehmen.

poliststhe Tagesschau.
+•  Die Demokraten und der Einheitsstaat . Tie demokra¬

tischen Fraktionen des Reichstags und des Preußischen Land¬
tags hielten eine gemeinsame Sitzung im Rcichstagsgebäude
ab, an der auch der neue sächsische Innenminister, Dr. Apclt,
der Bürgermeister vom Hamburg, Dr. Petersen, und der
Oberbürgermeister von Nürnberg, Dr. Luppe, teilnahmen.
Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand die Frage des Ein¬
heitsstaates und die Vorbereitung der Stellungnahme des
Ende April in Hamburg stattfindenden Reichspar'eitagcs,
auf dem baS einleitende Referat über die Frage des Einheits¬
staates der Führer der Demokratischen Partei, Koch, halten
wird.

- » Zum Tode des Generals v. WriSberg erklärt der,
preußische Innenminister noch, oaß nach einer neuen Dar-',
stelliing General v. WriSberg nur mit einigen Worten eine'
Kranzniederlegung habe begleiten wqlletr. Wenn diese Dar¬
stellung zntrcsse, so habe der Beamte unrichtig gehandelt.
Er durste diese Kranzniederlegung nicht hindern. Er hätte
auch General v. WriSberg nicht aussordern dürfen, zur Wache
mitzugehen. Er batte lediglich nach dem Namen fragen
dürfen. Tresse die neue Darstellung zu, so sei der Beamte

.zu bestrafen.
-«-» Ucbertritt des Fürsten Bismarck in den diplomatische«

Dienst. Die 'Nachricht von dem Ucbertritt des deutschnationalen
Rcichstagsabgcvrdneten Fürst Bismarck in den diplomatischen
Dienst bestätigt sich. Wie man aus parlamentarischen Kreisen
erführt, ist es selbstverständlich, daß Fürst Bismarck von dem
Zeitpunkt ab, an dem er seinen neuen Dienst dauernd über-
ninlint, seine parlamentarische Tätigkeit ruhen lassen wird.

**  Aus dem Internationalen Arbeitsamt . Der Berwal-
tungSrat des Internationalen Arbeitsamtes hat seine Genfer
Tagung mit Entgegennahme einer durch Geheimrat Falk
übermittelten Einladung der deutschen Reichsrcgierung, eine
seiner nächsten Tagungen in Berlin abzuhalten, abgeschlofleu.
Präsident Lafontaine-Frankreich dankte für die Einladung,
die den Vertvaltungsrat sehr angenehm berühre. Die Entschei¬
dung tvurdc mit Rücksicht darallf, daß der BcrwaltungSrat im
Mai anläßlich der Arbeitskonfcrenz regelmäßig in Genf Zu¬
sammentritt, verschoben, so daß der Einladttng frühestens für
di? im Oktober stattfindcnde Herbsttagung des Verwaltung-«
tlates stattgegeben werden kann.

Zum italienisch-serbischen Konflikt veröffentlicht die
französische Havasagcntur folgende halbamtliche Meldung:
„Die südslawische Regierung hat in Paris , Berlin und London
versichern lassen, daß sie geneigt sei, wie sie dies bei der Ent¬
stehung des Streitfalles habe wissen lassen, mit der italieni-

Regierung in Verhandlungen über die Gesamtheit der
Schwierigkeiten, die zwischen den beiden Mächten bestehen, ein-
zntreten. Diese Versicherung werde auch von der südslawi¬
schen Regierung übermittelt werden."

**  Tie wahre Gesinnung in Indien . Aus Indien wird
ein Vorgang gemeldet, der für die wahre Gesinnung der
Bevölkerung bezeichnend ist. Der Vertreter Indiens auf der
letzten Reichslouferenz, der wegen seiner probritischeu Ein¬
stellung bekannte Maharadscha von Burdwan, hat seinen Ent-
lchltiß bekanntgcgcben, sich vont politischen Leben zurückzu-
ziehe». Er begründet diesen Schritt damit, daß das Miß¬
trauen gegen die britische Regierung so die Gemüter
beherrsche, daß viele Staatslenker in Indien die Befreiung
von der britischen.Herrschaft wünschten, gleichgültig, welche»
auch die Folgen sein möchten. Deshalb bleibe denen, die wie
er an die Ehrlichkeit der britische» Absicht«» glaubte», uü&ti
übrig, als beiseitczutretcn. ..

Deutscher Reichstag.
Berlin, 8. April.

Bor Eintritt in die Tagesordnung gibt der preußische Minister¬
präsident Braun eine Erklärung ab, die sich gegen die Behauptung
des nationalsozialistischen Abgeordneten Frick richtet, der Preußische
Ministerialdirektor Badt habe den Krieg nicht mitgemacht, son¬
dern habe damals wahrscheinlich noch kurze Hosen getragen. Ter
Redner betont, das; MinisterialdirektorBadt bereits seit 1908 im
prenßischen Staatsdienst stehe, die juristischen Examina abgelegt,
im Felde an der Front gestanden und das Eiserne Kreuz erhaltet»
habe.

Darauf wird die zlvcite Lesung des Finanzausgleichs fort¬
gesetzt beim Abschnitt

„Hauszinsstcuer".
Abg. Biedermann(Soz.) schildert die ungeheure Wohnungs¬

not und beantragt, den Ländern zu verbieten, daß sie mehr als
20 Prozent der Fricdcnsmiete für ihren allgemeinen Finanzbedarf
verwenden. Erhöht sich die Miete über die Friedensmiere, so muß
der Mehrbetrag ausschließlich zum Wohnungsbau verwendettverden.

Abg. Höllcin(Komm.) beantragt Beschränkung der Miete auf
SO Prozent der Fricdcnsmiete bis 1940 und Verwendung von
20 Prozent des Mictertrages für Instandsetzungen.

Der Redner erhält nachträglich einen Ordnungsruf, weil
er der Rechten zngcrufeu hat: Sie haben ja immer ein Brett vor
dem Schädel.

Abg. Winnefeld(D. Vp.) erhält gleichfalls einen Ordnungs¬
ruf, weil er darauf geantwortet hat: Sie sind ein Schafskopf.

Abg. Schneider-Berlin (Dem.) beantragt, wenigstens auf be¬
sonders schwer unter der Hauszinssteuer leidende Gctverbe Rück¬
sicht zn nchnien und die Saisonbctricbc, insbesondere die Hotels
und Pensionen in Badeorten, nur für die Kurzcit zu dieser Steuer
heranzuzichcn.

Abg. Dr. Jörisscn (Wirtsch.-P .) legt zwei Entschließung»-
onträge vor, die die Aushebung der Hauszinsstcuer, soweit sie
fiskalische» Zwecken dient, und Verwendung der Steuer für Miet-
bcihilfen an leistungsschwache Mieter für Reparaturen und Woh-
uungsneubanten verlangen, wobei private Bauherren ebenso
berücksichtigt werden sollen wie die gemeinnützigen Baugenosien-
lchaften. Tie Hauswirte sollen für ihre Privatwohnuugeri von
ser Steuer befreit werden.

Abg. Seifert (Aufw.-P.) beantragt, 30 Prozent der Friedens-
miete als Hauszinsstcuer zu erheben, die restlos dem Wohnungs¬
bau zugute lommeu solle».
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Daraus Iverden sldnNiche Aniräge z» r ^ anSzln- sleucr abge-
lihnl Es bleibt bei der bisherigen Regelung.

Zur Erhöhung der süddeutsche» B i e r sl e » e r a n l e i l e er«
MLrl preußischer Ministerpicisibcni Brau », sei» Widerspruch richte
sich nicht gegen den Finanzausgleich , säubern nur gegen die Bevor-

Cgung der süddeutschen Lander.Gcge»nl»er dein Abg.v.Gnürardmerkt der Redner , wenn jetzt 40 Millionen im voraus den
süddeutschen Ländern zugeführt würden , dann blieben diese nicht
mehr für die anderen Reichsteile verfügbar . Es handle sich um
eine Benachleiligu, ^ der übrigen Reichsteile . Der Reichsrat Hab«
die Hilfe der Greirzgebiel« auf 80 Millionen erhöht . Davon feie»
aus Vereinbarung der Regierungsparteien fünf Millionen ge¬
strichen worden . Tatsächlich hätte » also die Regierungspartriev
an den berechtigten Forderungen Streichungen vorgeiwmmen.

Abg. d. wuSrard (Ztr .) erklärt , man habe es bei dem Grenz-
sonds nicht mit der Reichsratsvorlage zu tun gehabt, sondern titii
der Regierungsvorlage , die nur 16 Millionen eirrhalten habe
Tiefe Summe hätten die Regierungsparteien auf 26 Millionen
erhöht . Man könne also nicht davon spreche», daß die Regierungs-
Parteien den gefährdeten Gebieten etwas gestrichen hätten . Außer-
dem macht der Redner darauf aufmerksam , daß im letzten Nach.
IragSetat 51 Millwnen ausschließlich für die gefährdeten preußi-
fchen Gebiete bewilligt worden seien. Die berechtigten Wünsch«
Bayerns habe man damals zurückgestellt. Bon den 76 Millionen,
die vor zwei Jahren bewilligt worden , seien Preußen «dicht nur
»0 Millionen zugefallen , sondern von den 36 Millionen , die daS
Reich für feine eigenen Schäden zurückbehalten habe, fei auch noch
«r größte Teil dem Wohnungsbau in den preußischen besetzte»
Gebieten zugute gekommen . Im übrigen würden die Berlnfte
.Preußens durchaus anerkannt.

Äbg .Dr . <Soz .) ist der Anffassnirg , baß man sich an den
Wortlaut des Blerstruergesetze « halten müsse, der für eine Aende-
rung dieses Gesetzes die Annahme mit einer Znicidrittcl »ielirl>eil
klar vorschreibt.

Staatssekretär Popitz erklärt, nach Auffassung der Reichs-
regierung genüge eine einfache Mehrheit . Bor dem Kriege habe
Bayern schon 36 Millionen aus der Bierstener erhalten . 46 Mil¬
lionen seien also heute angemessen . Ohne diesen Betrag könne
»r seinen Etat nicht balancieren . Als die erschwerende Form für
die Acnderung des Bierstenergasctzes in dieses Gesetz anfgenomnie»
wurde , habe eS übrigens eine Aveidrittelmehrheit für Verfassungs¬
änderungen noch gar nicht gegeben . Eine Analogie niit der Per-
fasjungsänderung sei aber nicht möglich. Man habe im Bier-
steuergesetz diese Bestimmung nur auf Wunsch der begünstigten
Länder geschaffen. Preußischer Ministerpräsident Braun erklärt,
er wolle dem Staatssekretär aus seine sehr verschlungenen dialekti¬
schen Reden nicht folgen . Im übrigen möge der Staatsgcrichtshos
diese Frage entscheiden, aber der Gesetzestext sei ganz klar.

Abg. Körnen (Komm .) nennt das Borgehen der Regierung
und ihrer Mehrheit im Reichstag eine „ganz gewöhnliche Per-
>ewaltigung der Gesetzgebung zugunsten des Bürgerblocks ".

Abg . Landsberg (Soz .) erklärt , es bedürfe zur Annad »'- der
Vorlage der Zweidrittelmehrheit.

Unter Ablehnung sämtlicher Aenderungsanträge werde»
FtnanzauSgleichsgesetz und Erhöhung der süd-
deutschen Biersteuerantcile  in zweiter und dritter
Lesung mit den Stimmen der Regierungsparteien und des baye¬
rischen Bauernbundes angenommen . Die Schlußabstimninng über
die BiersteuernoveUe ist nanientlich . Sie ergibt die Annahme des
Gesetzes mit 195 gegen 148 Stimmen bei zwei Enthaltungen.

Vizepräsident Esser stellt fest, daß zwei Drittel der Abgeord-
«etea anwesend waren , daß aber das Gesetz nur mit einfacher
«ehrheit angenommen ist. Auch der Haushalt der allgemeinen
Wnanzverwaltung wird in zweiter Lesung in der Ausschußfass, >ng
angenommen . Die Einnahmen aus der Einkommensteuer werden
dadurch von 2,4 auf 2,62 Milliarden , die aus der Körperschasts-
steuer von 350 aus 460 Millionen erhöht . Zur Deckung heran-
«ezogen werden auch 190 Millionen Betriebsniittclfonds und
MO Millionen Uebcrschüssc aus 1926 . Die Ueberwcisungsgarantie
fiir die Länder wird von 2,4 auf 2,6 Milliarden , die Bierstener-
«ntschädigung von 22,7 auf 70,7 Millionen erhöht. Es folgt die

erste Lesung des ArbeltSzeitnolgesctzeS.

ReichSarbeltSmlnister Brauns begründet die Negierungs-
Vorlage . Nach Berhandlungen mit den Regierungsparteien und
dem ReichSrat sei der vorliegende Entwurf zustandegckommen.
Dem Arbeitsfchutzgesetz greife dieses Gesetz nicht vor . Deshalb
seien auch die sozialdemokratischen und kommunistischen Acndc-
rungSanträge nicht berücksichtigt worden , die über diesen Rahmen
hlnausgegangen seien. Eine starre Regelung vertrage die deutsche
Wirtschaft noch nicht. Die Vorlage beschränke sich darauf , die
Schwierigkeiten , die die Notverordnung von 1923 mit sich brachte,
UH befeitioen . Dem lleherthinhenlnt ' fpTi fnflt » hnhnr .fr „ - r«- » »r«

werden . Ileberschreitung der Arbeitszeiihöchstgrenze ' von' jetfl.
Stunden werde von der Genehmigung der Anssicküsbeliörde ob-
hängig gemacht. Die Straffreiheit für freiwillige ileberstnnden
werde ansgehobe » . Für genehmigte Ueberstnnde » würde » Zu-
schlage von 22 Prozent ei, «geführt , von denen nur besondere Be¬
triebe befreit werden könnten.

Abg. Graßman » (Soz .) erklärt , nachdem die Vorlage , die zur
Linderung der Arbeitslosigkeit in den schlimmsten Wintermonaten
beitragen sollte , bis heute verschleppt worden sei, hätte » die Arbei-
ter keine Hoffnung mehr . Tic Ge , schäften verlangen deshalb
Beseitigung der Möglichkeit , den Arbeitstag um zwei Stundenz» verlängern.

Abg. Stegerwald (Ztr .) erklärt, die Opposition der Rechten
und der Linken gegen jedes soziale Gesetz sei nichts Neues . '

Lokales.
Gedenktafel fiit den 5. April.

1688 * Der engl . Philosoph Thomas HobbeS in MalmeMkrh
(1° 1679) — 1795 Friede ju Basti zwischen Frankreich » iw Preußen
— 1808 f Der Kupferstecher Johann Georg Wille in Paris
(* 1712) — 1813 Sieg der Preuße » über die Franzosen bei
Möckern — 1837 * Der engl . Dichter Charles Swinburne in
Henlcy (f- 1909 ) — 1840 * Der Silhouettenschneiber Paul
Konewka in GreisSwald (f- 1870) — 1849 Preußischer Seesieg
über die dänische Flotte bei Eckernförde — 1870 -s Der Physiker
Heinrich Gustav MagnuS in Berlin (* 1802) — 1916 Besetzung
von Wladiwostok dnrch die Japaner ' " " '

# Wettervoraussage für Dienstag , den ü. April . Kein»
Acheblichen Veränderungen.

# Die Reitervereine im besetzten Gebiet . Der Präsident
der Interalliierten Rhlinlandkommifsion hat an den Reichs«
kommissar für die besetzten Gebiete e«n Schreiben gerichtet , in
dem auf die allgemeine Entwicklung der „Reitervereine " im
gesamten besetzten Gebiet , namentlich in der Pfalz mb im
Norden des besetzten Gebietes , hingewiesen wird . In dem
Schreiben heißt es u . a>: „Es besteht Anlaß zu bemerken , daß
die Tätigkeit dieser Bereinigungen sich an den Pferdesport und
den Reitunterricht wendet mit dem bestimmten Ziel der mili¬
tärischen Ausbildung im Widerspruch zu den Beschlüssen der
Oberkvmmission und zu den von der deutschen Negierung ein«
gegangenen Verpflichtungen . Man kan seststellen, daß in den
Orten , in denen ein „ Reiterverein " besteht, AusbildungS«
Übungen stattfinden auf zu diesem Zwecke eingerichteten Ge«
künden, die entweder Privatpersonen oder den Gemeinden oder
dem Reich gehören . Ich beehre mich, ganz besonders Ihre
Aufmerksamkeit auf diese Neubildung bczw. Reorganisierung
von Reitervereinen zu lenken , die geeignet sind, die Sicherheit .'
der Besatzungstruppen zu schädigen."

-sst Warnung vor Schwindlern . In Frankfurt a . M . und
Umgebung tritt ein Schwindler auf , der sich als Angehöriger
des Provirnialrates der Pallotiner in Limburg an der Lahn
auSgrbt . Er sucht Familien au , von denen sich Angehörige
im Kloster befinden bezw. befunden haben . Der Schwindler
ist über die Einrichtung der Klöster unterrichtet und über die;
mhrendcn Persönlichkeiten genau orientiert . Er läßt sich bei -
Wen Familien bewirten und erschwindelt vor seinem Weg¬
gehen einen Geldbetrag , indem er angibt , daß er für daS
Kloster noch Einkäufe zu machen habe und ihm sein Geld hier «'
xu nicht auSreichc . AIS Täter kommt der flüchtige . 30jährige«
Kaufmann Franz Eichelkamp in Frage.

Die ersten Pilze.
Für die Pilzfreunde ist mit der eingetretenen Frühjahrs«

bttkvrnng die Zeit gekommen , wo sie bei ihren Spaziergängen
dk dm Wäldern eßbare Pilze sammeln können . Zwai sind e3 (
»och wenige Gattungen , die bereits zu finden sind, dasür aber
tnd eS gerade die feinsten Arten . 1. Die Spitz -Morchel . Sie!
dachst hauptsächlich von Ende März bis Ende Mai nach
warmen Regen auf Waldwiese », an Waldrändern und Gärten
«s lehmig sandigem Boden . 2. Die Speise -Morchcl (Stock«
viorchcl ). Diese wächst vorzugsweise im Frühling in sandi«
Dn Nadelwäldern , besonders auf alten Brandstellen . 3. Di«
kpeise -Morchcl Sie wächst in der Ebene bereits im Aprll , im
vebirge im Mai in lichten Wäldern , Gebüschen und Gras-
Platzen, mehr auf lehmigem als auf sandigem Boden.

Alle drei Arte « sind besonders geschätzte Speisepilze . Sie
müssen vor der Zubereitung sorgfältig gewaschen werden , da
Ke m den Falten und Gruben viel Sand enthalten . Auch ist
O notwendig , daß man sie urtzerschnitten kurz abbrüht , und

« ^ Waj^e- w^ schuttet . r  Aon .Mast an .komm t noch der Nelle » -

Zur Kousirmalion . <9t(lcm fand in der Erlöser«
Kirche die erste Konsiunallvil [lall , und zwar im Pfarr«
bezirk 3. durch Herrn Pfarrer Wenzel . 2 * wurden 10
Knaben und 11 Mädchen cingesegncl . Am Palmsonlag
und am zweiten Oslerseierlag werden die Einsegnungen
der mngen Christen des Pfarrbezirks I und 2 stallfindcn.
Wir rufen den lieben Konfiimandcn ein znnersichiiiches:
„Baue aus den Herrn " zu.

Wohttüttgkettssest der Arbetter-Wohlsahrs.
Am Samsiag . den 2. April , fand in sämtlichen Bäu¬
men „Groß Homburgs " (Viktoria ) unter Milwirkung
der Arbeilcr -Sänger , Homdurg , Gonzenheim . Kirdorf,
der freien Turner . Radfahrerverein . Äleingarienbauverein
und Arbeiler -Samariler das Wohlläligkeilsfest der
Arbeiler -Wohlfahri stall. In Anbelrachi des gulen
Zwecks , Hallen sich viele Gäste eingesunden und alle
Säle waren dich! üdersiilii . Dadurch kamen bedauer¬
licherweise verschiedene Vorträge nicht voll zur Geltung.
Dir Gesangsvorlräg « des Arbriler -Gesang -Vereins wur¬
den ez-akl vorgetragen . ebenso die Darbietungen des
Turn , und Sportvereins , sowie des Radsahrervereins
„Solidarität ." Das stnanzielle Ergebnis der Veranstal¬
tung war sehr gut und dürste somit vielen schul«
enliassenen und neu eingeschulten Äindern -Ilnterstützung
in Aussicht stehen.

Die AUgem. Orkskrankenkasse gab gestern
eine zweite Filmvorführung belehrenden Inhalts im
Lichtspielhaus dahier und im Gasthause „Jur Erholung¬
in Köppern . Beide Deransiastungen waren den Mit¬
gliedern kostenlos zugänglich . Leider war der Besuch
in Homburg nicht so, wie er erhofsl worden war . Jur
Dorsührung kam der Film „Ern8hrung des Menschen"
der In anschaulicher Weise die Vorgänge bei der Nah-
rungsausnahme und der Verdauung , sowie die Fehler
einer Unzweckmäßigen Nahrung und den Wert der
gebräuchlichsten Nahrungsmittel verdeullichie . Ein hieraus
gezeigter Film : „ Säuglings - und Kleinkinderpslege"
wird besonders den anwesenden weiblichen Milgliedern
beherzigenswerte Anregungen gegeben hoben . Einge¬
leilet und erläutert wurden die Dorsührungen durch
Herrn Sanitäisral Dr . Friedlieb , dem Vertrauensarzt
der Kasse.

Neues Opereklen-Theaier Frankfurta. M.
Ralph Benahky 's jüngste Schlageiopereile „Adieu Mimi"
wird nur noch bis einschl. Donnerstag den 7. April zur
Ausführung gebracht . Die Direktion räumt den Lesern
der „Neuesten Nachrichten, , zu diesen Anfsührungen 40
50 Prozent Preisermäßigung ein (stehe Inserat ) .

Slenographen -Deretn Slolze Srhrey . Am
vergangenen Dienstag abend 9 Uhr hielt der Verein in
seinem Dereinslokal . Frankfurter Kos" seine diesjährige
Generalversammlung ab , zu deren Teilnahme sich eine
slatlliche Mtlglicderzahl eingeiunden halte . Der i . Vor¬
sitzende erslalieie den Jahresbericht und gab damit ein
anschauliches Bild der regen Vereinslätigkeit und der
damit für den Verein und die Milglieder verbundenen
Erfolge während des Berichtsjahres . . Die Derelnsarbeit
wirkte sich insbesondere in der Abhaltung der Ansänger-
Forlbildungs - und Reüeschrislkursen , also in der Aus«
und Weiterbildung von stenografischem Nachwuchs , aus.
Diese Dereinseinrichlungen sa»den ebenso wie die D ik«
tatübungen zahlreiche Teilnehmer . Aus auswärtigen
und Vereinsweitschreiben konnten zahlreiche Mitglieder
mit Ehrenpreisen und Preisen ausgezeichnet werden.
In das «bgeiausene Vereinsjahr siel die Feier des
40jährigen Bestehens des Vereins , über deren Verlaus
bereits im Dezember ausführlich berichtet wurde . Jur Jett
ist je ein Ansänger «, Forlbildungs - und Deballenschrifl-
kursus bei guter Beteiligung im Gange , außerdem wird
für das mil dem Bundestag in Wiesbaden im Mai 1927
verbundene Weiischreiben fleißig geübt . Be ^ der nach¬
folgenden Vorslandswahl wurde der gesamte seiiherige
Vorstand wiedergewählt.

Der Sternkrug.
411 ^Kriminal-Novelle von Adolf Streckfuß.

Deutscher Provinz -Verlag . Berlin W. 66 . 1926.

Während Werder in den ersten Tagen jede
weitere Einladung , ein Gast der Familie beim Mittags¬
oder Abendttsch zu sein , ausgeschlagen hatte , nahm er
sie jetzt bereitwillig an . Er blieb bis spät abends in
Gromberg als der willkommenste Gast für Herrn von
Heiwald , der nicht müde wurde , sich von dem viel-
aeretsten Manne das amerikanische Leben schildern zu
laffeit . „Wenn wir handelseinig werden , Herr Stoi-
nert, " so pflegte er zu sagen , nachdem er den Schil¬
derungen des PflanzerleoenS begierig gelauscht hatte,
„dann ziehe ich mit meiner Jda über oaS Meer und

,iuche mir ein Daheim in jenem schönen Lande , ein Asyl.
:wt be .ft ich fern von lästernden Menschenzungen leben
und schaffen kann . Wie will ich wieder froh und glück¬
lich werden , wenn ich erst drüben in dem freien Lande
atme !"

„ lehmen Sie mich dann auch mit , Herr von
Hetwai >?" fragte Werder , aber wenn er die Frage
auch oi . den Vater richtete , so suchte sein Blick doch
;bte Beo .ttwortung in den dunklen Augen Jdas , er über¬
hörte e.) fast , daß Herr von Heiwald freundlich und
herzlich Tagte : „Ich wüßte keinen lieberen und willkom¬
meneren Reisegefährten !" Viel wichtiger war ihm da»
strahlendr Lächeln , welches JdaS Gesicht verklärte , das
freudige „ Ja " , welches ihre Augen ihm zuwinkten.

Er verlebte in dem gastlichen Hause glückliche
Gtunden , denen er sich mit vollem Herzen hingab.

Es war am Morgen des zehnten Tages nach dem
«rsten Besuch , den Herr von Heilvald von dem Rei¬
senden Cornelius Steinert empfangen hatte . Der Guts-
lhevr war mit der Prüfung einiger Rechnungen an sei¬
nem Arbeitstisch beschäftigt , Jda saß auf ihrem ge¬
wöhnlichen Platz an dem Fenster , von dem aus sie den
Weg nach Beutltngen überblicken konnte . Werder hatte
versprochen , heute schon vormittags zu kommen und den
aawlen Ta ,̂ in Gromberg zu bleiben . Jda blickte deS-

recht oft von ihrer Stickerei auf , um zu sehen,

ob denn der Erwartete noch immer sich nicht blicken
lasse.

Endlich zeigte sich ein von Beutltngen kommen¬
der Wagen.

„Da kommt Herr Steinert !" rief Jda erfreut ihrem
Vater zu , aber schon im nächsten Augenblick sagte sie
enttäuscht : „ Nein , er ist es nicht . DaS ist nicht
die kleine Kalesche aus dem „Weißen Roß " , sondern
deS Bürgermeisters großer offener Kutschwagen . Wie
merkwürdig , drei fremde Herren sitzen darin ."

Der Wagen fuhr in den Hof . Schon in der
nächsten Mtnute trat unangemeldet ein hochgewachse¬
ner . mMtärisch aussehender Herr ins Zimmer . „Habe
ich die Ehre mit Herrn von Heiwald zu sprechen ?"
fragte er mit einer leichten Verbeugung.

„So heiße ich."
„Ich wünsche Sie allein zu sprechen !" Der Fremde

sagte dies in einem kurzen , fast befehlenden Ton.
„Mit wem habe ich die Ehre ?"
„Ich bin der Polizei -KommissariuS Dunkelword

aus M . ."
Herr von Heiwald zuckte unwillkürlich zusammen,

als er den Namen und Stand des Fremden hörte.
Die ihrer großen Tüchtigkeit wegen im ganzen Lande
berühmte Polizei -Direktion in M . . verdankte ihren
Ruf vorzugsweise dem unermüdlichen Eifer und Scharf¬
sinn von drei Beamten , denen es gelungen war , in meh¬
reren fast verzweifelten Fällen das Geheimnis ver¬
übter Perbi 'echen zu entdecken . Die Namen Werder,
Dunkelword und Ewald waren berühmt und gefürchtet.
Einer aus dem berühmten Kleeblatt , so nannte der
Volksmund Äie drei , stand jetzt vor Herrn von Hei¬
wald . Was Hinnte er in Gromberg wollen ? Eine trau¬
rige Ahnung sagte es dem unglücklichen Manne , der
totenbleich würde . Seine Glieder zitterten , er hielt
sich kralnl - fhast an der Lehne seines Sessels , um nicht
umzusinken ; kaum brachte er die wenigen Worte her¬
vor : „ Verlaß uns , Jda ! Ich habe mit dem Herrn
allein zu sprechen !"

Auch Jda b^bte . als sie den gefürchteten Namen
hörte , aber sie brmh nicht zusammen . Längst hatte sie
erwartet , ja säst herweigesehnt , was jetzt geschehen sollte.
Nicht etnew ^ Augenjsilick verlor sie die Fassung . Sie

eilte zu ihrem Vater , sie schlang die Arme um dessen
Hals , und , tndem sie ihn zärtlich küßte , sagte sie innig:

„Nein , Vater , ich gehe nicht ! Ich bleibe bet dir,
was auch geschehen möge ! Der Tochter Platz ist an
deiner Seite !"

„Ich bitte recht inständtgst , gnädiges Fräulein,
lassen Sie mich mit Ihrem Herrn Vater allein . Was
wir zu besprechen haben , taugt nicht für die Ohren einer
jungen Dame !" Der Polizei -KommissariuS sprach dies
herzlich bittend aus , auch auf ihn hatte JdaS Schönheit
ihren tiefen Eindruck nicht verfehlt.

„Ich btn stark genug , alles zu hören » was Sie
meinem Pater auch sagen mögen , mein Herrl Ich bitte
Sie , schicken Sie mich nicht fort !" Jda blickte bet
diesen Worten den Polizisten so flehentlich bittend an,
daß dieser nicht widerstehen konnte ; er erwiderte:

„Wenn Herr von Heiwald wünscht , daß Sie blei¬
ben . gnädiges Fräulein , darf ich nichts einwenden!
Ich habe von Herrn Polizeirat Werder den strengen
Befehl , den Herrn auf das schonendste , soweit es der
Dienst gestattet , zu behandeln.

„Vom Polizelrat Werder ? Auch er ist hier ?"
ries Herr von Heiwald erschüttert.

„Er ist in Beutltngen . In einer Stunde wird
er in Gromberg sein ."

ES war kein Zweifel mehr . Die Absendung der
beiden berühmten Polizisten von M . . konnte nur einen
Zweck haben , das wußte Herr von Heiwald ; er kannte
letzt sein Schicksal . Der erste Schlag hatte ihn er¬
schüttert ; aber bald gewann er seine Fassung . Er
zitterte nicht mehr , als er sagte:

„Sprechen Sie , mein Herr , was wünschen Sie
von mir ?"

„In Gegenwart des gnädigen Fräuleins ?"
«Jai Ich erlvarte Ihre Antwort ."

i „Herr von Heiwald , ich habe die traurige Pflicht,
Sie zu verhaften ."

„Wissen Sie den Grunir und dürfen Sie ihn mir
sagen ?"

„Ja ! Es liegt gegen Sie der dringende Verdacht
der Mitschuld am Morde und der Beraubung des Herrn
von Scharnau vor ."

(Fortsetzung folat .)



ffroi 0«u>ortcn * Pfarrflette in <S »nz»nheim.
In Gonzenheim isl durch de» Lad des Leirn Pl -ureis
Gros die Psarrstelle frei geworden.

Für die ausgeschriebene Stell -: :nii >se» Meldiin .v.' N bi^
zum 10 . Apil vorliegen . Anjanz Juni e»U. auch irüher
erfolg ! die Wahl.

Obersledlen . Der gestern Abend im Lisihaus
Zum Taunus von Kenn Pfairer Ttothenbnrger adge-
haliene Vorlrag über : „ Die Lnlwicklung Oberffobtcno“
fand regen Anteil und war ebenfalls , wie der gleiche
Vorlrag des Vereins für Geschichte und Altertumskunde,
der kürzlich in > hiesigen Kurhaus ftallfand , sehr gut
besucht.

, .»l. Aufjball . Am Sonnlag Halle Obersledlen
die 1 u . 2 . Mannschaft von Steinbach zum ersten ver>
bandsspiel als Gast . Leider Hallen die schlechten ' Alt»
lcrungsvcrhüllnlsse so manche Schaulustige vom Besuch
dieses zeitweise iniercssanlen Spieles zurückgehalten.
Oberstedten konnte sich für das erste Spiel die beiden
Punkten sicher stel.'en . Ls soll aber nicht vergessen
werden , daß die Gäste zum mindestens das Ehrentor
verdient hätten . Jur Kritik ist nicht viel zu sagen . Bei
Oberstedten konnte besonder » der Sturm gefallen , aber
auch di , anderen taten was sie konnten . Die Lls Halle
sich mit Ihrer Sptclweise auch bei den Gästen Sympathie
erworben . Bei Steinbach waren es der Torwart und
Verteidiger , welche brillant die schönsten Suchen klärten.
Der Spielverlauf : Mit dem Anstoß von Oberstedten
setzt sofort ein schnelles Tempo ein . Vorerst kann Stein
etwas drücken , bis Oberstedten sich besser findet und ein
schönes Flügelspiel an den Tag legt . Eine schöne Flanke
des linken Läufers kann der flinke Kalbrechls
in der 17. Minute unhaltbar einsenden . Obersledlen
bleibt weiter ini Vorteil . Die bestgemeinten Schüsse
werden jedoch vom Gästelorwarl ausgesangen Oberstedten
erzielt einige Ecken , welche aber nichts sinbringen . Jehl
leitet Sletnvich einige Angriffe an . welche aber zu
keinem Erfolge führen konnten . In der 41 . Minute
ftcUte der Rechtsaußen von Oberstedten durch einen wun¬
derbaren Fernschuß das Resul ' at aus 2 :0 . Und dann
ist Kalbzeit . Rach dein Wechsel werden beiderseits schöne
Sachen gezeigt . Bis Oberstedlen in der 22 . Min . der
2 . Kälsle durch schönen Schuß des Mittelläufers das
Resultat aus 3 :0 erhöhen kann . 5 Minuten später ' st
es der Linksaußen , der eine Bombe zum 4 . Taffer
einsenden kann . Nun wird ein verteilte » Feldspiel ge.
zeigt . In den letzten 3 Minuten kan der Rechtsaußen
von Oberstedten einen schönen Sologang vollbringen
und durch schönen Schuß das Resultat aus 5 :0 stellen,
— Das Spiel der 2 . Manschasten endete ebenfalls zu
Gunsten von Obersledlen mit 3 : >. In dieser Ausstellung
wird diese Mannschasl noch manchen Punkt sicher stellen.

Seulberg . (Störung des Gottesdienstes). Wie
wir verspätet erfahren , versuchten am Sonntag , den 27.
März einige stark angeheiterte Leute aus Obererlen.
bach den Abendgotlesdienst durch Singen von Sassen»
Hauern vor der Kirche zu stören . Nach Lntsernung der
Leute konnte der Gottesdienst zu Ende geführt werden.
Nach einer anderen Lesart sollen dte jungen Leute so¬
gar in die Kirche eingedrungen sein und dort den Gottes-
dienst durch Singen einige Zeit unterbrochen haben.
Die Misseläler wurden sestgeslelll und der Staalsan-
wallschafl zur Anzeige gebracht.

Armenier Vorlrag . Der Vortrag des Kerxn
Missionssekretär Se »ger über die armenische Christenver-
solgung findet erst am II . April  abends im Kirchen-
faal statt.

A Tarmstadt . (E i n H e s s« n t a g in Berlin .) Anläß¬
lich des Scheidens der hessischen Gesandten Exz. Freiherr » v.
Biege leben gedachten die rheinischen Kreise in Berlin besonders
des besetzten hessischen Gebietes , Reichskanzler Dr . Marx , der
mit seiner Familie an der Veranstaltung teilnahm , hatte die
historischen Räume seines Palais zur Verfügung gestellt. Im
Aufträge der Hessenlander überbrachte Oberbürgermeister Dr.
Külb -Mainj den Dank und die Grüße de» besetzten Gebietes.
Freiherr v. Bicgeleben dankte der Reichsregierung für daS
Verständnis , das sie seiner Arbeit immer entgegengebracht habe,
«nd für die Unterstützung , die er auch von den Vertretern der
Nachbarländer erfahre » l)abe , deren Gebiete gleichfalls besetzt
seien.

A Frankfurt a . M . (Unterschlagung. — S p r u n g
aus dem  H o t e l f e n st e r .) In der Großen Friedbcrger
Gasse sprang aus dem Hotel „Stadt Friedberg " ein -1» Jahre
aller Mann Wilhelm Rose aus Babenhausen aus dem dritten
Stockwerk auf die Straße , nachdem er sich vorher im Hotel¬
zimmer die Pulsadern geöffnet hatte . In einem Schreiben
bat er sich der Unterschlagung von Geldern des Darlehens - -
tassenverein > beschuldigt . In schwerverletztem Zustande wurde
er in das Spital eingeliefert.

A Frankfurt a . M . (E i n E h e p a a r u n t e r Mord¬
verdacht verhaftet .) Ein in der Taunusstraße wohn¬
haftes Ehepaar wurde dieser Tage von der Polizei unter dein
dringenden Verdacht , einen schon einige Jahre zurückliegenden
Mord begangen zu haben , verhaftet.

A Dillenberg . (MordvcrsuchundSelbstmord .)
Der 76 Jahre alte Bürgermeister a . D . Wilhelm Karle in
bi ittershausen gab aus dem Fenster seines Wohnhauses zwei
Schüsse auf seine ahnungslos im Garten stehende Schwieger¬
tochter und Schwester ab , wobei beide schwer verletzt wurden.
Dann schloß er sich in sein Zimmer ein , und schoß sich selbst
eine Kugel durch den Kopf , die den Tod nach kurzer Zeit her«
beisührte . Die beiden verletzten Frauen wurden sofort dem
Städtischen Krankenhaus in Dillenberg zugeführt . Der Zu¬
stand der Schwiegertochter , die eine schwere Rückenverletzung
davontrug , ist livsfnungslos , hingegen handelt es sich bei deren
Schwester , die Kriegerwitwe Aurand , nur um eine Fleisch-
wunde am Arm . Tie Motive zu dieser grauenhaften Tat sind
unbekannt.

A Wiesbaden . (DerneueHöchstkommandierende
der britischen  R h e i n a r m e e.) Der neuernannte
Höchstkemmandierende der britischen Rheinarmee , Sir Wil¬
liam Thwaites , wird am 12. April gelegentlich einer Gruppen-
parad : auf dem Kurhausplatz in Wiesbaden das Kommando
der britischen Rheinarmee übernehmen . Er spricht gut deutsch.
Generalleutnant Tbwaiters aebört einer alten , weitverrweia-

t^n 'Äknkischen' Ofsizierösanlili ' e an . Mitglieder dieser Familie
standen im 18. Jahrhundert i» Beziehungen zu dein Land-
gräflich Hessischen Fürstenhause und »ahme » an der Schlacht
bei Dettingen unweit Hanau <27 . Juni 1712) teil . Während
des Weltkrieges war Thwaites Generalstabsofsizier der 47.
Division und wurde später znm Ebes des militärischen Nach¬
richtendienstes im KciegSininisterinm ernannt.

A Wiesbaden . (Darlehen fiir X! a ndarbeIt  e r -
w o h » » n g e n .) Der preußische Volkswohlfahrtsminister
hat zur Forderung des Baues von Landarbeiterwohnnngen
aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsvrgc durch zins¬
lose Tilgungsdarlehen den Landwirten be;w. Landarbeitern
des Regierungsbezirks Wiesbaden 60 0U0 Mark zur Verfügung
gestellt . Von diesem Betrage sind der Landwirtschastskainmer
durch den Regierungspräsidenten Ehrlcr bis jetzt 20 410 Mark
in Aussicht gestellt . Eine große Anzahl der Gesuche hat der
Regierungspräsident abgelehnt , weil die Voraussetzungen für
die Gewährung der Darichcn fehlten . Ter Vorstand der Land-
wirtschastSkammer hatte beschlossen, künftig keine Landarbeiter-
darlehcn zu vermitteln , da im Bezirke Landarbeiter im Sinne
der neuen , verschärften Bestimmungen des preußischen Volks-
wohlsahrtsminlstcrS kaum vorhanden sind. Die Kammer hat
jedoch neuerdings beim Preußischen Volkswoblfahrlsminister
und beim Landwirtschaftsminister eine Aenedrnng der bis¬
herigen Bestimmungen im Sinne der vorstehenden Bestim¬
mungen beantragt . Sollte dem Anträge entsprochen werden,
da» n wird die Kammer weiterhin Landarbeiter -Darlehen
h»rmitte .l»

A- Mannheim . (S ch : eßü bu n g im Wa sgau .) In
der Gegend von Fischbach finden fast ununterbrochen S
Übungen der französiscl-e» Truppen statt , wodurch die Bcwo ...cer
der dortigen Gegend in der Verrichtung ihrer Feldarbeiten
sthwer behindert sind. Bei Ludwigsl )afen unternehmen die
französischen Besatzungstnippen gcgemvärtig fast jede Nacht
Größer« Uebungen mit neue» Signalrakete » .

As Heidelberg . (I n st a l l a t e u r - A u s st c l l u n g i n
Heidelberg .) Anläßlich der Verlxrndstagung des Landes¬
verbandes der Spengler » und Jnstallatenrineistcr Badens und
der Pfalz e. V . findet vom 9. bis 14. Juli eine Jnslallateur-
Ausstcllung in Heidelberg statt . Die einschlägige» Ztvangs-
innungcn und Verbände nicht nur Badens und der Pfalz , so»,
deru auch aus Württemberg , Hessen, Bayern , dem Saargebict
und der Rheinlande sollen zum Besuch cingeladen werde ».

A- Weinheim a. d. B . (D i e b st a h l in einer
Apotheke .) In der Nacht wurde von unbekannten Tätern
mittels Einbruchs aus der hiesigen Sonncnapotheke in der
Bergstraße eine Menge Opium und Morphium im Werte von
etwa 2000 Mark gestohlen.

A- Ludwiaöhafen . (Hyg  i e nc au  s st e l lu  ng .) Vom
13. bis 3l . Mai veranstaltet das Deutsche Hygiene -Museum
in Dresden und die Stadt Ludwigöhafen eine Ausstellung:
Der Mensch in gesunden und kranken Tagen . Gleichzeitig
wird die von der Deutschen Gesellschaft gegen das Kurpfuscher-
tum Berlin zusammcngestellte Ausstellung gegen das Kur¬
pfuschertum gezeigt . Während die Hygienc -Ausstellung bis»
her in Leipzig , Frankfurt und Karlsruhe gezeigt wurde , fand
die Ausstellung gegen daS Kurpfuschertum nur in Berlin
statt

Amt aller Welk
E! Zu Tode mißhandelt . Die 43 Jahre alte Ehefrau Else

Plöhn , die erst vor einigen Tagen nach Verbüßung einer ein¬
jährigen Freiheitsstrafe wegen Mißhandlung ihrer Kinder aus
dem Gefängnis entlassen worden war , wurde in ihrer Berliner
Wohnung sterbend ausgesunden . Sie niachte , bevor sie das
Bewußtsein verlor , einem Arzt noch die Mitteilung , daß ihr
Mann sie durch mehrere Stockschläge schwer verletzt habe . Kurz
nach ihrer Einlieserung ins Krankenhaus starb Frau Plöhn an
einem schweren Schädelbruch . Der Täter , der Fabrikant Peter
Plöhn , ist flüchtig.

□ Belästigung der Teilnehmer an der Bismarckfeier in
Hamburg . Nach einen : Bericht der Hamburger Polizei ver¬
liefen der Aufmarsch zur Bismarckfeier und die Feier selbst
ohne nennenswerte Störungen . Bei dem Rückmarsch jedoch
wurden die Teilnehmer an der Feier in verschiedenen Stadt¬
teilen belästigt , so daß dle Polizei an mehreren Stellen ein«
greisen mußte . Ein Polizeibeamter und ein Teilnehmer wur¬
den durch Messerstiche verletzt . Die Polizei nahm rund 40
Sistierungen vor . Heftigere Zusammenstöße sind nirgends
erfolgt.

O Explosionsungliick . Nach einer Meldung aus Hamburg
explodierte in der Werft der Aktiengesellschaft „Weser " in
Bremen glühender Schrott . Dabei wurde ein Teil des Daches
der Werkstatt beschädigt und drei Arbeiter wurden durch
herumflicgende Elsenteile schwer verletzt.

□ Einbruch in ein Postamt . Nach einer Meldung der
„Magdeburger Tageszeitung " ist in das Postamt Jeßnitz in
Anhalt ein Einbruch verübt worden , bei dem dem Täter Werte
von insgesamt über 17 000 Mark in die Hände fiele». Für die
Ergreifung der Täter und die Wiedererlangung der Werte ist
eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt worden.

□ Politische Schlägerei . In einer vor der National-
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in Leipzig veranstalteten
Versammlung drangen Kommunisten ein , die von der Polizei
hinausgedrängt wurden . Dabei kam es zu Schlägereien , bei
denen ein 'Nationalsozialist verletzt wurde . Ein Polizeibcamter,
der eine Festnahme vornehmen wollte , wurde auf der Straße
überfallen und erhielt sieben Messerstiche.

lH Aushebung einer Fafchmünzerwerkstatte . Die Kriminal¬
polizei in Görlitz hat eine Falschnrünzerwerkstatt ausgehoben,
für 80 Mark falsche Einmarkstücke sowie das Falschmünzer-
Werkzeug beschlagnahmt und die Täter verhaftet.

El Ter Fall Plöhn . Zu dem Gerücht über einen Mord
in Berlin wird von zuständiger informierter Stelle mitgeteilt,
daß Frau Plöhn , die in der Wohnung ihres Ehemannes den
Besuch ihrer Schwester erhielt , von dieser in schwerkrankem
Zustande angetroffen und sofort nach dem Moaliter Kranken¬
haus gebracht wurde . Hier stellten die Aerzte eine schwere
Nierenentzündung fest. Da bald eine Herzlähmung hinzutrat,
so war alle Hilfe vergebens , und die Frau verschied. Wie das
Krankenhaus mitteilt , sind an der Leiche keine äußeren Ver¬
letzungen zu finden.

O Eröffnung des Disziplinarverfahrens gegen Pfarrer
Echnoor . Dem evangelischen Pressedienst zufolge hat das
Konsistorium gegen Pfarrer Schnovr in Königshorst das Diszi¬
plinarverfahren eröffnet , aber nicht wegen des gegen ihn auS-

lH Sturm an den Küsten Frankrekchs . Der gewaltige
Sturm , dem ein Dreimaster aus St . Malo znm Opfer fiel , hat
auch d-e übrigen Küsten Frankreichs hcimgcsucht . Aus Brest,
Douarnencz . Toulon und den übrigen französischen Hafen-
Plätzen wurden Schiffe in Seenot gemeldet . Besonder » die.
kleinen Fischcrbarken sind hart mitgenommen . Au » Dona»
rcnez wird der Verlust von drei Meujchenleben gemeldet.

□ Heftiges Erdbeben in West-Japan . Den Zeitungen
wird aus Tokio berichtet , ein heftiges Erdbeben sei in ganz
West-Japan verspürt worden , und zwar in den gleichen Gegen¬
den , die Anfang März durch schwere Erdstöße verwüstet wur¬
de» . Tie Bewohner seien panikartig geflüchtet . Verluste an
Menschenleben wurden jedoch nicht gemeldet.

IÜ Schisfüzusamincnstotz südöstlich von Gibraltar . Ein aus
der Fahrt von Liverpool nach Kalkutta befindlicher englischer
Dampfer stieß acht Meilen südöstlich von Gibraltar im Nebel
mit einem spanischen Dampfer zusammen und wurde leck. Di«
Hälfte der Mannschaft des spanischen Dampfers wurde von
«inen , Schlepper gerettet , die übrigen 18 Mann werden ver-
mißt.

Letzte Aachrichten.
Die Rettungsmedaille für Minister a . D . Scholz.

Berlin , 3. April . Ini Sommer 1924 rettete der Reich»-
minister a . D . Scholz , Vorsitzender der Reichstaasfraktio » der
Deutschen Volkspartci , unter eigener Lebcnsgcfabr im Ostfee¬
bad Neuhans den Bürgermeister Augustin vom Tode des Er¬
trinkens . Tr . Scholz tvurde für diese Tat die Rettungs-
uiedaille am Bande durch einen Vertreter des preußischen
Slaatsministcriums überreicht.

Reichskanzler und preußisches Zentrum.
Berlin , 3. April . Unmittelbar nach der Rede , in der

Ministerpräsident Brau » den Einspruch Preußens im ReichS-
rat aiikündigte , hat Reichskanzler Marx die Initiative ergriffen,
um Preußen zum Nachgeben zu bewegen . Ter Reichskanzler
eröffnele den preußischen Zcnlrumsministern in einer Be-
sprechung , daß zwischen dem Zentrum im Reiche und dem
Zentrum in Preußen Uebereinstimmung herrschen müsse und
daß die Landtagssraktion nicht der Reichstagrfraktion entgcaen-
arbeitcn dürfe.

Churchills Rücktritt gefordert.
London , 3 . April . „Daily Ehrvnicle " fordert ««gesicht»

des gemeldeten Budget -Defizits von etwa 30 )4 Millionen
Pfund Sterling den Rücktritt des Schatzkanzlers Churchill,
weil es ihm nicht gelungen sei, die Ausgaben herabzusetzen
und Ersparnisse zu erzielen . Auch andere liberale Blätter , di«
„Daily News '' und „Westminster Gazette " , werfen der Regio-
rung Extravaganz vor.

Die spanisch-italienische Freundschaft.
Madrid , 3. April . Ter neuernannte Bolsä )aftcr Italien»

in Madrid erklärte in einer längeren Besprechung mit Primo
de Rivera : Meine Aufgabe besteht in der Verengerung der
Freundschaft zwischen Spanien und Italien , die infolge ihrer
Interessen nicht nur in der Gegenwart , foudern auch in der
Zukunft miteinander verbunden sind. Unsere Länder , die
durch ihre Tradition die ältesten Europas sind, können nicht
umhin , sich zu vcrstekiell und zusanunenzuschließen , zum Nutzen
einer Politik , die nicht nur eine nationale , sondern auch eme
Weltpolitik ist. Unsere Brüderlichkeit beruht auf Realitäten.
Dieses Band darf daher nicht auf das Gefühl beschränkt blei¬
ben . In Primo de Rivera habe ich einen sehr freimütigen
und tätigen Mann kennen gelernt , der die spanische Seele von
Grund aus versteht.

preußischer Landtag.
Berlin , 8. April.

DaS Haus erledigt zunächst eine Reihe kleinerer Vorlagen.
Angenommen wird u. a. der Antrag Tr . Heß (Ztr .) aus Lin¬

derung der Not des Mittelstände » im Westen. Dem Haushalt der
Oberrc-chnuttgskamiiicr wird ohne Aussprache zugestimmt, des¬
gleichen dem Haushalt der Slaatsschnw und dem Haushalt der
Porzellanmanufaktttr.

Es solgt die ziveile Lesung des Haushalts der Preußifcheu
Staatsbank.

Berichterstatter Dr . Leidig (D. Vp.) empsiehlt ein« Entschlie¬
ßung, wonach das LtaatSminijterium die in einzelnen LandeSteilen
vorhandene Bestrebung aus Ausbau der öfsentlich-rechtlichen
Kreditanstalten zwecks Pflege des RealkreditS für die mittlere und
kleine Industrie fördern soll. Der Hauptausschnß schlägt ferner
vor, den Verwallungsbericht der Seehandlung für daS Geschäfts¬
jahr r .)2ü, in dem bekantlich auch die Ausgleichung für in den
Barmat - und Kutn -kerkredltcn verlorene Staatsgelder enthalten
ist, für erledig« j :i erklären. Der Ausschuß habe eine Ermäßigung
der Leihamtzinsen gefordert . Als letzter Teil der Barinalaffäve
habe sich im Aa . inatprozcß herausgestellt , daß durch Vermittlung
Lange-Hegernianns die Staatsbank eme Bürgschaft von 8 Mil¬
lionen gegenüber der Reichspost übernominen habe. Die Staats¬
bank bestreite aber die Stichhaltigkeit der Bürgschaft.

" Nach kurzer Aussprache wird der Etat der Staatsbank nach den
Ansschußbeschliisscnbewilligt.

Das Haus behandelte darauf eine Reihe zurückgestellter An¬
träge . Angenommen wird die Ansschußfassung eines Zentrum »-
antrages ans Förderung der Jugend - und Gesundheitspflege, be¬
sonders durch Unterstützung der privaten Wohlfahrtspflege sowie
durch Bereitstellung von Mitteln zur Seuchenbekämpfung und zur
Errichtung von Jugendheimen und zur Fürsorge und Pflege de»
jchnlcntlassene» Jugend.

Nächste Sitzung Montag 12 Uhr.

Sterbe P Tafel
<H?aria Or .h , 75 Jahre alt . Köchin Katarina Förg,
37  Jahre all.

Rundfunk.
Dienstag , 5. April . 3 30: Stunde der Jugend.

Dr . Ochler : „Max Maria von Weber , ein deutscher
Ingenieurpionier " .— Für Kinder vom 10 . Jahre ad.
4 30 : Kansorch . : Neue Tanzschlager . 5 .45 : Leseslunde:
QIus „Die Buddenbrooks " , von Thomas Mann . 6.15:
Ilebeilr . Kassel . 6 .45 : von Kassel : „ Die Stunde der Frau " .
7 ; Aeg .-Aal Koppelmayar : „ Der Mensch als Fleischver¬
braucher " . 7 30 : Schach . 8 : von Stuttgart : Liolin -Adend
Ioa » Manen . 9 30 : von Kassel : Laugsscher Acopella-
Chor . Anschi .: bis 12.30 : von Kassel : Tanzmusik.



ANItanlsSrA ZßtVtMnMd.
Dkv- Uerhandluug gegen Schultheis.

DaS scheußliche Verbrechen, das sich am Sonntag, den
Ö. Januar, im Grebenau schen JnUx-lirrgeschnst, Kaiserstraße' I,
abspielte, wird jetzt seine Sühne finden. Vor dem Schnrgericht
in Frankfurta. M. hat die Verhandlung begonnen, und der
Hergang der Bluttat wird in seinen einzelnen Phasen aufgerollt
»erden.

Welch lebhaftem Interesse der Fall in der Oeffentlichkeit
begegnet, beweist die Tatsache, daß sich ein sehr zahlreiches
Publikum um Zutrittskarteil bcworbelt hat, und daß auch
«eitens der Prelle die Zulasiungsbewcrbnngeilzahlreich ein-
Urfen. Die behördlichen Stellen, die sich mit oem Fall zu
befassen hatte«, arbeiteten mit großer Schnelligkeit, so daß schon
»ringe Wochen nach der Bluttat der Fall spruchreif getvordcir ist.

Die Anklage richtet sich gegeil den am 27. März 1881 in
kanaenselbold geborenen, in Wisselsheim bei Bad Nanheiin
rnsäsiigen Fuhrunternehmer Friedrich Schllltheis, einem
KÄmilienvater, oer in früherer Zeit als Installateur tätig tvar.

Zur Verhandlung sind etwa 26 Zeugen geladen und als
LachöerständigeGerichtschemiker Professor Dr. Popp und
HevchDarzb.Geheimrat Dr. Roth.

Dke Genvarmerle von Preßbnrg hat zur Verfolgung der
kiäuber 60 Mann aukgcboten. Die Räuber hatten sich in zwei
klrnpve» zu je zwei Mann geteilt. Als ztvei der Räuber von
1er Gendarmerie bei Waß-Bistritz gestellt tvnrden, gaben sie

Schüsse auf die Gendarmen
rb, wodurch ein Wachtmeister getötet wurde. Die Räuber ent-
t».,neu. Zwei dieser Ränder erschossen abermals einen Wacht-
meistcr, der sie verhaften wollte. Die beiden Banditen konnten
gleichfalls cntkonnnen.

Einem Oberförster bei Sillein gelang cs, zwei der Ver¬
brecher zn culdecken; während er einen festnahin, verübte der
«nderc Selbstmord.

Vergarbeilerflreil in den Vereinigten Staaten.
2 0 0 » B r a i«n kv h l cn g r n b c n sti l l g e l eg t.
In den Staaten Arkansas (Illinois ), Indiana , Iowa,

lkansas, Missouri, Ohio, Oklahoma und Pennsylvania sind
WOG Brannkuhlengruben stillgclcgt worden. 200 000 Berg¬
leute dcS Bcrgc rbcitervcrbandes befinden sich im Streik, da
»ie Gruben cs ablehnen, das Lohnabkommen mit einem Tage-
tvhn von 7M Dollar zu verringern. Eine längere Dauer des
Streikes ist wehrschcinlich.

Ehrliche Ränder.
O»r -Uebevfall auf die Agrarbank . — Drei

Tote bei der Verfolgung.
In der Filiale der Agrarbank in Velka-Bytscha in der

Tschechoslowakeiraubten vormittags vier Männer 1)0 000
tschechische Kronen und zwei goldene Uhren mit Kette» und
vielen einen sich ihnen entgegenstellenden Bankdiener, tvorauf
8«die Flacht ergriffen.

Bei den Verbrauchern macht sich bisher noch keine Bc-
tnrnhlgung geltend, da noch ein Vorrat von über 80 Millionen
Tonnen vorhanden ist nnb auch viele Gruben mit Arbeitern,
ne nicht den» Bergarbeitervcrbandeangehören, im Betrieb
find. Die Pittburgh Terminal Eoal Corporation kündigt an,
daß sie Bergleute des Verbandes nicht tvicder annchmcn tvcrde
und bietet ihren Arbeitern einen Tagelvhn von 6 Dollar an.
Infolgedessen werden dort Unruhen gegen Streikbrecher be¬
furchtet

MtDIibW
Antomobilstraße Hamburg—Basel.

Die Ausführungen der Antomobilstraße bringt infolge
der Erdbetvegung.'», Brückenbautenu. a. große Aufträge
für die Gebiete, durch die die Straße führt. Hellen ist dal-er
zur Beschäftigung seiner Arbeitslosen auch ernstlich bestrebt, die
Durchführung des Projektes sich zu sichern. Die geplante
Automvbilstraße.sxnnburg—Basel tvird hessisches Gebiet auf
einer Länge von ellva 110 .Um. in Nordsüdrichtnng durch-
schneiden. Sie wird in der irgend von Ruttershausen in den
ln'ssischen Volksstaat cintretcn und tveiter über Wieseck, Gießen,
Griedel und Höchsta. M., wo sic den Main überschreiten wird,
und dann durch Starkenburg und Rheinhessen führen. Die
Straße soll möglichst die Ortschaften umgehen und starke
Steigungen über t Prozent und Kurve» (unter 600 Meter
Radius) vermeiden. Dies läßt ans der hessischen Strecke sich
sonst überall verhältnismäßig leicht durchführen. Rur in der
Gegend von Lollar stellen sich einige Schtvierigkcitcn entgegen,
da die Straße ans der einen Seite durch das Ueberschwem-
mungsgebiet der Lahn und durch sumpfige Strecken geführt
tverden muß, was die Errichtung von Dämme» nötig macht,
andererseits wieder, um zn starke Steigungen und Kurven zn
vermeiden, Geländeeinschnitte vorgenommen werden müssen.
Ailch eine Brücke über die Lahn muß geschlagen und an ver¬
schiedenen, Stellen Landstraßen und Eisenbahn überquert
werden,

Gerichtliches.
(ö) Wie „im Himmel" gesündigt wurde. Der frühere

Besitzer des Gasthauses„Im HiMmcl" in Wiesbaden, Fritz
Eisler, der letzt in Mainz eine Wirtschaft betreibt, wnrde vom
Erweiterte» Schöffengericht in Wiesbaden wegen Kuppelei und
Verleitung zlim Meineid zn einer Zuchthausstrafe von einemIabr verurteilt.

Umherlaufenlassen vonHnnden
Auf den freien Plätzen vor dem Kurhause, vor der

Erlvserkirche, der katholischen Kirche, ln der Dorotheen-
straß« und aus dem Ferdinandsplahe, dürfen Kunde
nicht frei umherlausen.

3n der Zeit vom 1. April bl» 1. Oktober
müssen die Kunde im Kurpark und Äurgarten an der
Leine geführt werden.

Während dieser Zell dürfen Kunde in der Brunnen-
allee, in der Wnadelhallesund an den Brunnen während
der Trtnkslunden des Morgens überhauptn!cht milge-
führt werden, «kenfowentg im Kurgarlen während der
Abindkvnzert», der Garten und Sommerfeste.

Bad Homburgv. d. K., den 1. April 1927.
Pottzeiverwattung.

Brennholz -Versteigerung.
Preuß. Oberfvrsierei Komburg». d. K. verkauft

Freitag, den 8.April, vorm. 9 Uhr, im Gasthaus Wagner
zu Oberstedten nächst. Brennholz:

Försterei Tannenwald, Distr. 1, 2, 3, 7. 8, 9. 18.
19, LI, 34, zwischen Gothtsch Kaus und Krausbäum»
chen-Scknrtse gelegen.
Eichen: 160 Am. Scheitu. Knüppel, 24 Kdt. Wellen
Buchen: 80 Rm. desgl., 35 Kdt. Wellen,
Wetchholz: 17 Rm. desgl. 12 Kdt. Wellen.
Nadelholz: 100 Rm. desgl., 38 Kdt. Wellen.

Zahlungsfrist: 3 Wochen.

Evang. Kirchensteuer
Zur Vermeidung kosten pflichtiger Mahnung wird gebeten
das letzte Drittel bis zum 5. April spätestens an die
Kirchenkasse zu entrichten. 692

Roder *Söhne
Köpperni. Ts . Tel. 4«
Aulovermieluugu.AeparalurwerkfliiNe

Täglich gahrlen zwischen 660
Komburg und Köppern i T.

sowie Fernfahrten.

anooooooc

Haben Sie schon
ein Marienkirchen-Lvs?

Beeilen Sie sich
Ziehung schon8. u. 9. April

821 Doppellos Alk. 2.—. Einzellos Mk. 1.—
Glücks-Briefe mit 5 Losen Mark 10—
Kauplgewinn i. W. v. 60000.- Mk.

aus ein Doppellos.

Glüchskollekle Fuld

Es kann nicht

grotz genug
geschrieben werden

datz auch in der ruhigen Geschäsis-
zeii eine ständige Znferalenreklame
nicht entbehrt werden kann. Wie
das große Publikum täglich seine
Zeitung zu lesen wünscht, so will
es auch wissen, was der Kaufmann
nun anzubielen hat. Alle klugen
Geschäftsleule inserieren deshalb

regelmäßig in unserer Zeitung.

Zu Ostern!
Kaufen Sie nur den berühmten „Kerz«

und „Slurmvoget ' Schuh"
im Schuhhnus

E b e r t
Luisensiraße 77

855

Ia Vollmilch
Liter 28 Pfg.

ff. gekochter Schinken
'!<73 P »g.

Peter Holler,  Luisenstraße2 685

Gas statt Kohle
ist die Parole der klugen Hausfrau. Bei der sommer¬
lichen Hitze ist cs eine Wohltat in einer Küche zu
wirtschaften , die mit mod. GasgmUen ausgestattet
ist. Das Gaswerk erteilt kostenlos Rat u. Auskunft.

Geschäfts -Eröffnung ! !
Der geehrlen Einwohnerschaft von
Bad Komburg zur gesl. Kenntnis,
daß ich ab heute, den 4. April im
„Kaufe Koller" Kisselefsstraße ein

Zigarren -Spezialgefchüfl
eröffnet habe. Kochachlungsooll

636 Earl  Balle nb erg er

Fleißiges, sauberes
AlleinmSdchen
in allen Kausardeiien er¬
fahren. das etwas kochen
kann, Liebe zu Kindern Hai,

zum
15. April oder 1. Mai
gesucht. Wasch- ».Putzfrau

vorhanden.
Dorzustellen: Gonzenheim
i. T. Köhenstr.6. Montags,

Mittwochs, Freitags
9- 11u. 5—7Uhr. (804

Gummi
u. Stoff

Leibbinden
Hüflformer
BOstenhalter

Lieferant der Krankenkassen
fachmännische Bedienung.
Corsetten - Spexlal - Geschäft
Käthe Abel

laden Lulsensir . 90 Laden

Schulranzen
Ia Aindleder, Kand-
arbeit zu den billigsten

Preisen.
PH. Störtet

655 Wattstraße 22

Verantwortlich für den politischen,. Handels- und lo-
kalen Teil Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dicken-

scheid beide in Homburg.

VG.D.A.
OessenMcher Vortrag

des Stadlverordnelen Armin Gestner, Frankfurta. M.
über:

..Die Versorgung des Angeflelllen bei
Stellenlofigkeit» Berufsunfähigkeil und

im Aller." ,
Mittwoch, 6. April 8.30 Uhr abends im Restauranl

.Stadt Gaffel"
Männliche und weibliche Angestellte find dazu freund-
lichft eingeladen. Eintritt frei.

»ewerkschaflsbund der Angeflelllen
832 Ortsgruppe Bad Komburg

Achtung! Ausschneiden:

Neues Operetten -Theater
Frankfurta. M.

Nur noch bis Donnerstag7. April. Täglich abds.
8 Uhr Ralph Benatzky ' s Schlageroperelle

„Adieu Mimi"
Leser der Neuesten Nachrichten erhalten auf allen
Plätzen von Mk. 2.— bis Mk. 7 — 40 bis 50

Prozent Preisermäßigung.

Empfehle
834 ) täglich f r i s ch eintreffend

Ia Siebkäse per Pfd. 40 Pfg.
sowie Ia Schlagsahne

Bestellungen zu den Feiertagen
werden jetzt schon entgegengenommen.

hipp,  Löwengasse 3, Tel . 1109
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